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Spielführern der Basketball-Bun-
desligisten durchgeführte Wahl er-
wartungsgemäß mit großem Vor-
sprung auf seinen Teamkollegen
Chris Babb und den Bamberger Ita-
liener Nicolo Melli. Weniger abseh-
bar war, dass der seit Weihnachten
durch eine schwere Bänderverlet-
zung zur Untätigkeit verurteilte
Tim Ohlbrecht seinen ohnehin noch
ein Jahr laufenden Vertrag vorzeitig
bis 2020 verlängert hat. In dieser
Saison wird der 2,10-Meter-Hüne
allerdings auch nach eigener Ein-
schätzung kein Comeback mehr fei-
ern.

Die Ulmer Heimniederlage war
nur eine von drei Überraschungen
am ersten Viertelfinal-Spieltag.
Meister Bamberg verlor völlig uner-
wartet zu Hause gegen Bonn mit
92:93. Zur tragischen Figur wurde
dabei Nationalspieler Daniel Theis,
dem in der letzten Sekunde frei un-
ter dem Korb der Ball durch die
Hände rutschte. Auch im ersten
Spiel der Play-offs am Freitagabend
hatte sich bereits das schlechter
platzierte Team durchgesetzt: Ol-
denburg gewann in Bayreuth mit
85:83. Damit ist lediglich Bayern
München mit einem ungefährdeten
95:68-Sieg gegen den Erzrivalen
Alba Berlin seiner Favoritenrolle
gerecht geworden.

Saison in nationalen Wettbewerben
lediglich vier Spiele verloren, drei
davon gegen den schwäbischen
Nachbarn. Im ersten Viertelfinal-
spiel hätte es allerdings nie und nim-
mer so weit kommen dürfen. Nach
einem 14:0-Lauf führten die Ulmer
zu Beginn des zweiten Viertels mit
14 Punkten (33:19). Dann ging die
Konzentration in der Verteidigung
komplett verloren. Trainer Thors-
ten Leibenath klagte: „Wir haben
unseren Vorsprung viel zu schnell
wieder hergegeben.“ Zur Halbzeit
lag wieder Ludwigsburg mit 39:38
vorne und dass es überhaupt in die
Zusatzschicht ging, das hatten die
Ulmer einem Spieler zu verdanken,
der ein ähnlich weiches Händchen
wie Trice hatte: Braydon Hobbs
versenkte sechs Dreier und sicherte
seiner Mannschaft mit einem Tref-
fer von draußen fast mit der Schluss-
sirene das 83:83 und damit den Ein-
zug in die Verlängerung. Zwei wei-
tere Dreier packte Hobbs in den
fünf Extraminuten noch drauf, aber
das letzte Wort hatte eben Rocky
Trice.

Der beste und wertvollste Spieler
dieser Saison stand somit am Sams-
tag ein wenig im Schatten der Dis-
tanzspezialisten. Der Ulmer Ray-
mar Morgan gewann die unter
Fachjournalisten, Trainern und

VON PIT MEIER

Ulm Bei der Mannschaftsvorstellung
wurde Rocky Trice mit freundli-
chem Beifall empfangen. Da wuss-
ten die 6200 Fans in der Arena na-
türlich noch nicht, dass der Mann,
der von 2009 bis 2012 selbst für Ra-
tiopharm Ulm gespielt hat, ihrer
Mannschaft den Start in die Play-
offs der Basketball-Bundesliga ver-
masseln würde. Der 32-jährige
Amerikaner trägt inzwischen das
Trikot der Ludwigsburger Riesen
und er traf am Samstag bei acht
Versuchen sieben Dreipunktewür-
fe. Den letzten davon nicht einmal
eine Sekunde vor dem Ende der
Verlängerung aus der Ecke des
Spielfelds zum 96:93 für den Tabel-
lenachten der Hauptrunde, der da-
mit dem Ersten in der Viertelfinal-
serie das Heimrecht geklaut hat.
Trice strahlte: „Die Dreier sind so
gut gefallen, dass ich natürlich im-
mer weiter gemacht habe.“ Zwei
Siege fehlen den Riesen jetzt noch
zum Einzug ins Halbfinale, den ers-
ten können sie sich am kommenden
Mittwoch (20.30 Uhr) in eigener
Halle holen.

Für die Ulmer ist Ludwigsburg
spätestens am Samstag endgültig
zum Angstgegner geworden. Der
Hauptrunden-Erste hat in dieser

Verhaltene Freude in Ulm
Basketball�Bundesliga Ein Spieler wird ausgezeichnet und einer verlängert. Aber zum Start in die Play-offs
setzt es eine Niederlage gegen Ludwigsburg. Es war nicht die einzige Überraschung an diesem Wochenende

Der überragende Fahrer in der WM�Qualifikation: Mit drei Siegen in den ersten drei Rennen löste Sideris Tasiadis von den Kanu
Schwaben Augsburg das WM�Ticket im Canadier�Einer. Foto: Fred Schöllhorn

Tasiadis ohne Fehler
Kanuslalom Augsburger löst mit drei überragenden Rennen sein

WM-Ticket. Auch Grimm und Ohmayer sind in Frankreich dabei
VON ANDREA BOGENREUTHER

Augsburg Besser geht es nicht: In
überlegener Manier mit drei Siegen
in drei Rennen hat sich der Augs-
burger Sideris Tasiadis das Ticket
für die Kanuslalom-Weltmeister-
schaft im September im französi-
schen Pau gesichert. Schon am ers-
ten Qualifikations-Wochenende in
Markkleeberg (bei Leipzig) hatte
der Olympiafünfte von Rio im Ca-
nadier-Einer zweimal gewonnen.
Das Sahnhäubchen auf seine Bewer-
bung für die Nationalmannschaft
setzte er auf seiner Heimatstrecke
am Augsburger Eiskanal. Da gab
der Schwaben-Kanute noch einmal
richtig Gas und ließ der Konkurrenz
nicht den Hauch einer Chance. Mit
einer weiteren Null-Fehler-Fahrt
war ihm Platz eins im Gesamtklasse-
ment nicht mehr zu nehmen.

Im Kajak-Einer hatten gleich
zwei Augsburger die Chance auf die
WM-Qualifikation: Alexander
Grimm (Kanu Schwaben Augsburg)

und Hannes Aigner (Augsburger
Kajak Verein). Mit einem zweiten
und einem dritten Platz in den Ab-
schlussrennen setzte sich Grimm,
der Olympiasieger von Peking 2008,
gegen Aigner, den Olympiavierten
von Rio 2016, durch. „Ich bin über-
glücklich“, sagte der 30-jährige
Grimm nach seinem geglückten Na-
tionalmannschafts-Comeback,
„mein Ziel war es, mir die Teilnah-
me am Weltcup zu sichern, doch
nun reicht es für die WM. Und für
die EM Anfang Juni. Die Anstren-
gungen der vergangenen Wochen
haben sich gelohnt.“

Das dritte WM-Ticket für Augs-
burg sicherte sich Schwaben-Kanu-
tin Birgit Ohmayer im Canadier Ei-
ner der Frauen mit einem starken
zweiten Platz am Sonntag. Ein mehr
als gelungener Trost für das ver-
korkste Semifinale am Tag zuvor,
das ihr ihr Streichergebnis brachte.

Und wie tröstete sich Hannes Ai-
gner? Er will er die kommende Zeit
ohne die großen Wettkämpfe zur

Regeneration und zum Reisen nut-
zen und nach einer entsprechenden
Pause wieder angreifen. „Mein gro-
ßes Ziel ist Tokio 2020. Das ist ein
langer Weg, aber ich will es unbe-
dingt noch einmal versuchen.“

Bei Sideris Tasiadis wirkte hinge-
gen alles mühelos. „Es ist wohl die
Lässigkeit, verbunden mit der Er-
fahrung. Man bekommt Routine“,
versuchte der Polizeimeister seine
Überlegenheit im Wildwasser im
nacholympischen Jahr zu erklären.

Eigentlich hätte er nach seinem
Sieg im dritten Lauf auf das vierte
Rennen am Sonntag verzichten und
stattdessen im Kreise der Familie
entspannt seinen 27. Geburtstag fei-
ern können. Doch das kam für den
Vollblutsportler nicht infrage. „Na-
türlich fahre ich noch einmal. Es
wäre nicht gerecht den anderen ge-
genüber. Das würde schnell arro-
gant wirken“, sah er seine Teilnah-
me als Selbstverständlichkeit an –
und nahm den vorletzten Platz im
Finallauf mit einem Lächeln hin.

Rupprecht ganz oben
Boxen Augsburgerin musste für ihren

Champions-Titel aber schwer kämpfen
VON WOLFGANG LANGNER

Königsbrunn Es war ein bewegender
Moment. Tina Rupprecht hatte gla-
sige Augen bei der deutschen Natio-
nalhymne vor dem Kampf. Das lag
aber eher daran, dass die Hymne
nicht vom Band kam, sondern von
ihrer Schwester Stefanie vorgetra-
gen wurde. Mit ihrer glockenklaren
Stimme ließ sie die rund 1100 Besu-
cher in Königsbrunn für ein paar
Minuten innehalten. Als dann Stefa-
nie noch ihre „kleine Schwester“
umarmte, ehe sie den Ring verließ,
wurde es laut in der Halle.

Die „Tina, Tina“-Rufe hatte die
24-jährige Augsburger Boxerin an
diesem Abend allerdings auch bitter
nötig. Im Kampf um den IBO-Gür-
tel „Intercontinental Champion-
ship“ hatte Rupprecht mit Louisia-
na Bolivar aus Venezuela im Mini-
mumgewicht (bis 47 Kilo) einen zä-
hen Brocken vor sich. Nach einem
Fight über die volle Distanz von
zehn Runden gab es eine knappe
Entscheidung für Tina Rupprecht.
Zwei Kampfrichter entschieden sich
für die 24-jährige Lehramtsstuden-
tin, einer für Bolivar.

Manchmal tat es schon beim Zu-
schauen weh. Als die beiden Gegne-
rinnen in der vierten Runde aufei-
nander eindroschen, musste der
Ringrichter den Kampf kurzzeitig
stoppen. Das Gesicht von Tina
Rupprecht war blutüberströmt und
die Boxerin sah aus, als wäre sie
Hauptdarstellerin in einem Horror-
film. Bolivar hatte sie genau über
dem Auge getroffen. „Das war halb
so schlimm. Ich bin ja einiges ge-
wohnt“, lachte Rupprecht nach dem
Schlussgong. Sie hatte ganz andere
Probleme gehabt, war nicht richtig
fit gewesen. Wegen eines Virus war
sie fast acht Tage flach gelegen. Ge-
wusst hat davon niemand etwas.
Erst zum offiziellen Wiegen war sie
dann wieder einigermaßen auf der
Höhe gewesen.

„Wir wollten nicht, dass ihre
Gegnerin das erfährt, und haben es
deshalb geheim gehalten“, erzählt

ihr Trainer und Manager Alexander
Haan.

Bolivar hatte ohnehin einen Vor-
teil. Die Südamerikanerin ist einen
Kopf größer als Rupprecht, hatte
damit auch eine größere Reichweite.
„Ich habe Bolivar in der vergange-
nen Woche ein paarmal im Training
beobachtet und habe Tina auch da-
rauf vorbereitet“, so Haan. Ent-
scheidend konnte Bolivar das
schließlich nicht nutzen, vor allem,
weil Rupprecht im Ring etwas be-
weglicher wirkte.

„Es war ein toller Abend und es
ist einfach nur geil“, meinte die
Augsburgerin nach dem Kampf.
Für Rupprecht war diese Nacht da-
mit noch lange nicht zu Ende. Ge-
fühlte 800 Fans standen noch
Schlange, die alle nur eins wollten –
ein Selfie mit „ihrer Tina.“ Die
strahlte wie ein Honigkuchenpferd.
Ebenso wie die große Schwester Ste-
fanie: „Ich freu mich so. Ich glaube,
ich war vor dem Kampf nervöser als
Tina.“

Tina Rupprecht und ihr Trainer Alexan�
der Haan lassen sich feiern. Foto: Kerpf

Der Ulmer Raymar Morgan wurde erwartungsgemäß als MVP, also als wertvollster
Spieler der Basketball�Bundesliga, ausgezeichnet. Foto: Horst Hörger

BOB

Olympiasieger Holcomb
37�jährig tot aufgefunden
Der frühere Bob-Olympiasieger
Steven Holcomb aus den USA ist
tot. Die Leiche des 37 Jahre alten
Bobpiloten wurde in seinem Zim-
mer im olympi-
schen Trai-
ningszentrum in
Lake Placid
(US-Bundesstaat
New York) ge-
funden. Die To-
desursache ist
nicht genannt.
Holcomb nahm
an drei Olympi-
schen Winterspielen teil und ge-
wann 2010 in Vancouver im Vierer
die Goldmedaille – die erste eines
US-Teams in dieser Disziplin seit
1948. Bei den Spielen in Sotschi
holte er 2014 jeweils Bronze im
Zweier- und Viererbob. (dpa)

TISCHTENNIS

Boll verliert mit Düsseldorf
erstes CL�Finalspiel
Timo Boll hat mit Düsseldorf das
erste von zwei Champions-Lea-
gue-Endspielen gegen den russi-
schen Klub Fakel Orenburg verlo-
ren. Der deutsche Meister unterlag
dem Team der deutschen Num-
mer eins, Dimitrij Ovtcharov, in ei-
gener Halle mit 0:3 und hat jetzt
am Freitag in Russland kaum noch
eine Chance, den Titel zum fünf-
ten Mal nach 2000, 2009, 2010 und
2011 zu gewinnen. Drei Wochen
vor Beginn der Heim-WM in Düs-
seldorf verlor der Weltranglisten-
Achte Boll dabei gegen Ovtcharov
mit 2:3 Sätzen. Die beiden anderen
Punkte für den Champions-League-
Sieger von 2012, 2013 und 2015
holten der Japaner Mizutani gegen
Stefan Fegerl (3:0) sowie der weiß-
russische Routinier Wladimir Sam-
sonow gegen Düsseldorfs Schwe-
den Kristian Karlsson (3:1). (dpa)

BEACHVOLLEYBALL

Ludwig/Walkenhorst feiern
ersten Turniersieg
Die Olympiasiegerinnen Laura
Ludwig und Kira Walkenhorst ha-
ben bei ihrem Comeback das erste
nationale Turnier des Jahres ge-
wonnen. Die Hamburgerinnen
schlugen die Weltranglisten-Drit-
ten Chantal Laboureur und Julia
Sude (Stuttgart/Friedrichshafen)
in einem hochklassigen Finale mit
2:1 (27:29, 21:19, 25:23), obwohl
Ludwig fünf Monate nach ihrer
Schulter-OP noch auf harte An-
griffe und Aufschläge mit der rech-
ten Schlaghand verzichtete. (dpa)

HANDBALL

Für Haunstetten rückt
der Abstieg näher
Die Zweitliga-Handballerinnen des
TSV Haunstetten sind dem Ab-
stieg wieder ein Stück nähergekom-
men. Dabei waren sie in der Partie
beim Tabellen-Zweiten SG Ham-
burg-Rosengarten nahe an einer
Überraschung, verloren am Ende
aber knapp 28:30. Haunstetten
muss nun die beiden letzten Spiele
gewinnen und benötigt zudem
Schützenhilfe, um den Klassener-
halt doch noch zu schaffen. (AZ)

Sport kompakt

Steven Holcomb

BUNDESLIGA, MÄNNER
Play�off�Viertelfinale, 1. Spieltag (Best of 5)
Ulm – Ludwigsburg n. V. 93:96 (38:39)
Beste Werfer Morgan 21 Pk., Hobbs 18, Babb
18, Rubit 12, Prather 10 – Trice 25, Kennedy 21,
Cooley 13, Toppert 12, Hammonds 10 Zu. 6200
-
Bayreuth – Oldenburg 83:85
Bamberg – Bonn 92:93
Bayern München – Berlin 95:68

Basketball

2. BUNDESLIGA PRO B, MÄNNER
Play�off�Finale (Best of 3), 2. Spieltag
PS Karlsruhe – *Weißenhorn 71:77 Stand 0:2
*Meister der Pro B
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Spielführern der Basketball-Bun-
desligisten durchgeführte Wahl er-
wartungsgemäß mit großem Vor-
sprung auf seinen Teamkollegen
Chris Babb und den Bamberger Ita-
liener Nicolo Melli. Weniger abseh-
bar war, dass der seit Weihnachten
durch eine schwere Bänderverlet-
zung zur Untätigkeit verurteilte
Tim Ohlbrecht seinen ohnehin noch
ein Jahr laufenden Vertrag vorzeitig
bis 2020 verlängert hat. In dieser
Saison wird der 2,10-Meter-Hüne
allerdings auch nach eigener Ein-
schätzung kein Comeback mehr fei-
ern.

Die Ulmer Heimniederlage war
nur eine von drei Überraschungen
am ersten Viertelfinal-Spieltag.
Meister Bamberg verlor völlig uner-
wartet zu Hause gegen Bonn mit
92:93. Zur tragischen Figur wurde
dabei Nationalspieler Daniel Theis,
dem in der letzten Sekunde frei un-
ter dem Korb der Ball durch die
Hände rutschte. Auch im ersten
Spiel der Play-offs am Freitagabend
hatte sich bereits das schlechter
platzierte Team durchgesetzt: Ol-
denburg gewann in Bayreuth mit
85:83. Damit ist lediglich Bayern
München mit einem ungefährdeten
95:68-Sieg gegen den Erzrivalen
Alba Berlin seiner Favoritenrolle
gerecht geworden.

Saison in nationalen Wettbewerben
lediglich vier Spiele verloren, drei
davon gegen den schwäbischen
Nachbarn. Im ersten Viertelfinal-
spiel hätte es allerdings nie und nim-
mer so weit kommen dürfen. Nach
einem 14:0-Lauf führten die Ulmer
zu Beginn des zweiten Viertels mit
14 Punkten (33:19). Dann ging die
Konzentration in der Verteidigung
komplett verloren. Trainer Thors-
ten Leibenath klagte: „Wir haben
unseren Vorsprung viel zu schnell
wieder hergegeben.“ Zur Halbzeit
lag wieder Ludwigsburg mit 39:38
vorne und dass es überhaupt in die
Zusatzschicht ging, das hatten die
Ulmer einem Spieler zu verdanken,
der ein ähnlich weiches Händchen
wie Trice hatte: Braydon Hobbs
versenkte sechs Dreier und sicherte
seiner Mannschaft mit einem Tref-
fer von draußen fast mit der Schluss-
sirene das 83:83 und damit den Ein-
zug in die Verlängerung. Zwei wei-
tere Dreier packte Hobbs in den
fünf Extraminuten noch drauf, aber
das letzte Wort hatte eben Rocky
Trice.

Der beste und wertvollste Spieler
dieser Saison stand somit am Sams-
tag ein wenig im Schatten der Dis-
tanzspezialisten. Der Ulmer Ray-
mar Morgan gewann die unter
Fachjournalisten, Trainern und

VON PIT MEIER

Ulm Bei der Mannschaftsvorstellung
wurde Rocky Trice mit freundli-
chem Beifall empfangen. Da wuss-
ten die 6200 Fans in der Arena na-
türlich noch nicht, dass der Mann,
der von 2009 bis 2012 selbst für Ra-
tiopharm Ulm gespielt hat, ihrer
Mannschaft den Start in die Play-
offs der Basketball-Bundesliga ver-
masseln würde. Der 32-jährige
Amerikaner trägt inzwischen das
Trikot der Ludwigsburger Riesen
und er traf am Samstag bei acht
Versuchen sieben Dreipunktewür-
fe. Den letzten davon nicht einmal
eine Sekunde vor dem Ende der
Verlängerung aus der Ecke des
Spielfelds zum 96:93 für den Tabel-
lenachten der Hauptrunde, der da-
mit dem Ersten in der Viertelfinal-
serie das Heimrecht geklaut hat.
Trice strahlte: „Die Dreier sind so
gut gefallen, dass ich natürlich im-
mer weiter gemacht habe.“ Zwei
Siege fehlen den Riesen jetzt noch
zum Einzug ins Halbfinale, den ers-
ten können sie sich am kommenden
Mittwoch (20.30 Uhr) in eigener
Halle holen.

Für die Ulmer ist Ludwigsburg
spätestens am Samstag endgültig
zum Angstgegner geworden. Der
Hauptrunden-Erste hat in dieser

Verhaltene Freude in Ulm
Basketball�Bundesliga Ein Spieler wird ausgezeichnet und einer verlängert. Aber zum Start in die Play-offs
setzt es eine Niederlage gegen Ludwigsburg. Es war nicht die einzige Überraschung an diesem Wochenende

Der überragende Fahrer in der WM�Qualifikation: Mit drei Siegen in den ersten drei Rennen löste Sideris Tasiadis von den Kanu
Schwaben Augsburg das WM�Ticket im Canadier�Einer. Foto: Fred Schöllhorn

Tasiadis ohne Fehler
Kanuslalom Augsburger löst mit drei überragenden Rennen sein

WM-Ticket. Auch Grimm und Ohmayer sind in Frankreich dabei
VON ANDREA BOGENREUTHER

Augsburg Besser geht es nicht: In
überlegener Manier mit drei Siegen
in drei Rennen hat sich der Augs-
burger Sideris Tasiadis das Ticket
für die Kanuslalom-Weltmeister-
schaft im September im französi-
schen Pau gesichert. Schon am ers-
ten Qualifikations-Wochenende in
Markkleeberg (bei Leipzig) hatte
der Olympiafünfte von Rio im Ca-
nadier-Einer zweimal gewonnen.
Das Sahnhäubchen auf seine Bewer-
bung für die Nationalmannschaft
setzte er auf seiner Heimatstrecke
am Augsburger Eiskanal. Da gab
der Schwaben-Kanute noch einmal
richtig Gas und ließ der Konkurrenz
nicht den Hauch einer Chance. Mit
einer weiteren Null-Fehler-Fahrt
war ihm Platz eins im Gesamtklasse-
ment nicht mehr zu nehmen.

Im Kajak-Einer hatten gleich
zwei Augsburger die Chance auf die
WM-Qualifikation: Alexander
Grimm (Kanu Schwaben Augsburg)

und Hannes Aigner (Augsburger
Kajak Verein). Mit einem zweiten
und einem dritten Platz in den Ab-
schlussrennen setzte sich Grimm,
der Olympiasieger von Peking 2008,
gegen Aigner, den Olympiavierten
von Rio 2016, durch. „Ich bin über-
glücklich“, sagte der 30-jährige
Grimm nach seinem geglückten Na-
tionalmannschafts-Comeback,
„mein Ziel war es, mir die Teilnah-
me am Weltcup zu sichern, doch
nun reicht es für die WM. Und für
die EM Anfang Juni. Die Anstren-
gungen der vergangenen Wochen
haben sich gelohnt.“

Das dritte WM-Ticket für Augs-
burg sicherte sich Schwaben-Kanu-
tin Birgit Ohmayer im Canadier Ei-
ner der Frauen mit einem starken
zweiten Platz am Sonntag. Ein mehr
als gelungener Trost für das ver-
korkste Semifinale am Tag zuvor,
das ihr ihr Streichergebnis brachte.

Und wie tröstete sich Hannes Ai-
gner? Er will er die kommende Zeit
ohne die großen Wettkämpfe zur

Regeneration und zum Reisen nut-
zen und nach einer entsprechenden
Pause wieder angreifen. „Mein gro-
ßes Ziel ist Tokio 2020. Das ist ein
langer Weg, aber ich will es unbe-
dingt noch einmal versuchen.“

Bei Sideris Tasiadis wirkte hinge-
gen alles mühelos. „Es ist wohl die
Lässigkeit, verbunden mit der Er-
fahrung. Man bekommt Routine“,
versuchte der Polizeimeister seine
Überlegenheit im Wildwasser im
nacholympischen Jahr zu erklären.

Eigentlich hätte er nach seinem
Sieg im dritten Lauf auf das vierte
Rennen am Sonntag verzichten und
stattdessen im Kreise der Familie
entspannt seinen 27. Geburtstag fei-
ern können. Doch das kam für den
Vollblutsportler nicht infrage. „Na-
türlich fahre ich noch einmal. Es
wäre nicht gerecht den anderen ge-
genüber. Das würde schnell arro-
gant wirken“, sah er seine Teilnah-
me als Selbstverständlichkeit an –
und nahm den vorletzten Platz im
Finallauf mit einem Lächeln hin.

Rupprecht ganz oben
Boxen Augsburgerin musste für ihren

Champions-Titel aber schwer kämpfen
VON WOLFGANG LANGNER

Königsbrunn Es war ein bewegender
Moment. Tina Rupprecht hatte gla-
sige Augen bei der deutschen Natio-
nalhymne vor dem Kampf. Das lag
aber eher daran, dass die Hymne
nicht vom Band kam, sondern von
ihrer Schwester Stefanie vorgetra-
gen wurde. Mit ihrer glockenklaren
Stimme ließ sie die rund 1100 Besu-
cher in Königsbrunn für ein paar
Minuten innehalten. Als dann Stefa-
nie noch ihre „kleine Schwester“
umarmte, ehe sie den Ring verließ,
wurde es laut in der Halle.

Die „Tina, Tina“-Rufe hatte die
24-jährige Augsburger Boxerin an
diesem Abend allerdings auch bitter
nötig. Im Kampf um den IBO-Gür-
tel „Intercontinental Champion-
ship“ hatte Rupprecht mit Louisia-
na Bolivar aus Venezuela im Mini-
mumgewicht (bis 47 Kilo) einen zä-
hen Brocken vor sich. Nach einem
Fight über die volle Distanz von
zehn Runden gab es eine knappe
Entscheidung für Tina Rupprecht.
Zwei Kampfrichter entschieden sich
für die 24-jährige Lehramtsstuden-
tin, einer für Bolivar.

Manchmal tat es schon beim Zu-
schauen weh. Als die beiden Gegne-
rinnen in der vierten Runde aufei-
nander eindroschen, musste der
Ringrichter den Kampf kurzzeitig
stoppen. Das Gesicht von Tina
Rupprecht war blutüberströmt und
die Boxerin sah aus, als wäre sie
Hauptdarstellerin in einem Horror-
film. Bolivar hatte sie genau über
dem Auge getroffen. „Das war halb
so schlimm. Ich bin ja einiges ge-
wohnt“, lachte Rupprecht nach dem
Schlussgong. Sie hatte ganz andere
Probleme gehabt, war nicht richtig
fit gewesen. Wegen eines Virus war
sie fast acht Tage flach gelegen. Ge-
wusst hat davon niemand etwas.
Erst zum offiziellen Wiegen war sie
dann wieder einigermaßen auf der
Höhe gewesen.

„Wir wollten nicht, dass ihre
Gegnerin das erfährt, und haben es
deshalb geheim gehalten“, erzählt

ihr Trainer und Manager Alexander
Haan.

Bolivar hatte ohnehin einen Vor-
teil. Die Südamerikanerin ist einen
Kopf größer als Rupprecht, hatte
damit auch eine größere Reichweite.
„Ich habe Bolivar in der vergange-
nen Woche ein paarmal im Training
beobachtet und habe Tina auch da-
rauf vorbereitet“, so Haan. Ent-
scheidend konnte Bolivar das
schließlich nicht nutzen, vor allem,
weil Rupprecht im Ring etwas be-
weglicher wirkte.

„Es war ein toller Abend und es
ist einfach nur geil“, meinte die
Augsburgerin nach dem Kampf.
Für Rupprecht war diese Nacht da-
mit noch lange nicht zu Ende. Ge-
fühlte 800 Fans standen noch
Schlange, die alle nur eins wollten –
ein Selfie mit „ihrer Tina.“ Die
strahlte wie ein Honigkuchenpferd.
Ebenso wie die große Schwester Ste-
fanie: „Ich freu mich so. Ich glaube,
ich war vor dem Kampf nervöser als
Tina.“

Tina Rupprecht und ihr Trainer Alexan�
der Haan lassen sich feiern. Foto: Kerpf

Der Ulmer Raymar Morgan wurde erwartungsgemäß als MVP, also als wertvollster
Spieler der Basketball�Bundesliga, ausgezeichnet. Foto: Horst Hörger

BOB

Olympiasieger Holcomb
37�jährig tot aufgefunden
Der frühere Bob-Olympiasieger
Steven Holcomb aus den USA ist
tot. Die Leiche des 37 Jahre alten
Bobpiloten wurde in seinem Zim-
mer im olympi-
schen Trai-
ningszentrum in
Lake Placid
(US-Bundesstaat
New York) ge-
funden. Die To-
desursache ist
nicht genannt.
Holcomb nahm
an drei Olympi-
schen Winterspielen teil und ge-
wann 2010 in Vancouver im Vierer
die Goldmedaille – die erste eines
US-Teams in dieser Disziplin seit
1948. Bei den Spielen in Sotschi
holte er 2014 jeweils Bronze im
Zweier- und Viererbob. (dpa)

TISCHTENNIS

Boll verliert mit Düsseldorf
erstes CL�Finalspiel
Timo Boll hat mit Düsseldorf das
erste von zwei Champions-Lea-
gue-Endspielen gegen den russi-
schen Klub Fakel Orenburg verlo-
ren. Der deutsche Meister unterlag
dem Team der deutschen Num-
mer eins, Dimitrij Ovtcharov, in ei-
gener Halle mit 0:3 und hat jetzt
am Freitag in Russland kaum noch
eine Chance, den Titel zum fünf-
ten Mal nach 2000, 2009, 2010 und
2011 zu gewinnen. Drei Wochen
vor Beginn der Heim-WM in Düs-
seldorf verlor der Weltranglisten-
Achte Boll dabei gegen Ovtcharov
mit 2:3 Sätzen. Die beiden anderen
Punkte für den Champions-League-
Sieger von 2012, 2013 und 2015
holten der Japaner Mizutani gegen
Stefan Fegerl (3:0) sowie der weiß-
russische Routinier Wladimir Sam-
sonow gegen Düsseldorfs Schwe-
den Kristian Karlsson (3:1). (dpa)

BEACHVOLLEYBALL

Ludwig/Walkenhorst feiern
ersten Turniersieg
Die Olympiasiegerinnen Laura
Ludwig und Kira Walkenhorst ha-
ben bei ihrem Comeback das erste
nationale Turnier des Jahres ge-
wonnen. Die Hamburgerinnen
schlugen die Weltranglisten-Drit-
ten Chantal Laboureur und Julia
Sude (Stuttgart/Friedrichshafen)
in einem hochklassigen Finale mit
2:1 (27:29, 21:19, 25:23), obwohl
Ludwig fünf Monate nach ihrer
Schulter-OP noch auf harte An-
griffe und Aufschläge mit der rech-
ten Schlaghand verzichtete. (dpa)

HANDBALL

Für Haunstetten rückt
der Abstieg näher
Die Zweitliga-Handballerinnen des
TSV Haunstetten sind dem Ab-
stieg wieder ein Stück nähergekom-
men. Dabei waren sie in der Partie
beim Tabellen-Zweiten SG Ham-
burg-Rosengarten nahe an einer
Überraschung, verloren am Ende
aber knapp 28:30. Haunstetten
muss nun die beiden letzten Spiele
gewinnen und benötigt zudem
Schützenhilfe, um den Klassener-
halt doch noch zu schaffen. (AZ)

Sport kompakt

Steven Holcomb

BUNDESLIGA, MÄNNER
Play�off�Viertelfinale, 1. Spieltag (Best of 5)
Ulm – Ludwigsburg n. V. 93:96 (38:39)
Beste Werfer Morgan 21 Pk., Hobbs 18, Babb
18, Rubit 12, Prather 10 – Trice 25, Kennedy 21,
Cooley 13, Toppert 12, Hammonds 10 Zu. 6200
-
Bayreuth – Oldenburg 83:85
Bamberg – Bonn 92:93
Bayern München – Berlin 95:68

Basketball

2. BUNDESLIGA PRO B, MÄNNER
Play�off�Finale (Best of 3), 2. Spieltag
PS Karlsruhe – *Weißenhorn 71:77 Stand 0:2
*Meister der Pro B
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Unser Ziel:

Kein Kind soll auf der Straße enden!

Informationen unter www.strassenkinder.deFo
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Alles was uns bewegt

Gezielt werben
Vielfältige Sonderthemen – das richtige Umfeld für Ihre Anzeige.

 ■ Mehr Infos: Telefon  [08 21] 7 77 - 24 83


